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1  Z U S A M M E N F A S S U N G  

Die Energie AG Oberösterreich plant am bestehenden Kraftwerksstandort Riedersbach an 

der Salzach den Ersatz des bestehenden Kohlekraftwerkes Riedersbach 1 durch ein moder-

nes Gas und Dampfkraftwerk (GuD) zu ersetzen. 

Die Salzach ist aus fischökologischer Sicht aktuell  in einem schlechten Zustand. Durch das 

hohe Entwicklungspotenzial scheint der gute ökologi sche Zustand gemäß EU-WRRL er-

reichbar zu sein. 

Durch das geplante Kraftwerksprojekt kommt es zu einer geringfügigen thermischen Belas-

tung der Salzach durch die Kühlwasserrückgabe. Die durchschnittliche Erwärmung wird im 

Bereich von 0,5°K liegen. Es werden sämtliche Vorga ben der Qualitätszielverordnung Öko-

logie für Oberflächengewässer eingehalten. 

Durch gezielte Maßnahmen zum Schutz der Fischfauna,  insbesondere im Bereich des Ein-

zugsbauwerkes wird es zu keinen Beeinträchtigungen der Fischfauna und in weiterer Folge 

der Fischerei kommen. 

  

Gesamtbelastung bzw. Restbelastung (Gesamtbelastung abzgl. Maßnahmen): 

Fischökologie: keine Beeinträchtigung bzw. Resterheblichkeit   

Fischerei: keine Beeinträchtigung bzw. Resterheblichkeit   

  

Das Projekt ist aus Sicht der Fischökologie bzw. Fi scherei umweltverträglich. 

 



 

 Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

EINREICHUNTERLAGEN 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 4 von 30 Verfasser: TBS Thomas Spindler 
B07  Fischökologie und Fischereiwirtschaft - UVE   
Stand Juli 2010 

2  A L L G E M E I N E S  

2.1 EINLEITUNG 

Das UVP-Gesetz schreibt im §1(1) vor, dass die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkun-

gen festzustellen, zu beschreiben und zu bewerten sind, die ein Vorhaben unter anderem 

auf die Tiere, Biotope und Ökosysteme hat, oder hab en kann, wobei Wechselwirkungen 

mehrerer Auswirkungen untereinander mit einzubeziehen sind. Bezogen auf die Fischfauna 

erfordert diese Vorgabe eine detaillierte Gewässerz ustandsanalyse aus fischökologischer 

Sicht. 

Grundsätzlich ist die Frage zu klären, ob bzw. wie sich die Maßnahmen bzw. die notwendi-

gen Einleitungen, thermische Emissionen etc. auf die Fischfauna auswirken und ob sich dar-

aus eine (dauerhafte oder vorübergehende) wesentlic he Beeinträchtigung des fischökologi-

schen Zustandes der Salzach im Untersuchungsbereich ergibt. 

Dazu ist primär der Ist-Zustand der Fischfauna darz ustellen und sind folgende Fragen zu 

klären: Welche Fischarten kommen vor, in welcher Ar tenzusammensetzung, Dichte, Bio-

masse und welchem Populationsaufbau? Gibt es besonders schutzwürdige oder gefährdete 

Fischarten (FFH-Arten)? 

Derartige Informationen erlauben im Zusammenhang mit Literaturdaten die Salzach fisch- 

biozönotisch zu charakterisieren und den Ist-Zustan d der Fischfauna zu bewerten. 

In der Folge wird geklärt, welche Gewässerbereiche von dem Kraftwerksprojekt  unmittelbar 

betroffen sind um die Dimension der Einflüsse für d ie Fischfauna abschätzen zu können. 

Diese Vorgangsweise erlaubt einerseits eine sehr exakte Vorhersage der Auswirkungen der 

Veränderungen durch die Einleitungen und ermöglicht  andererseits eine präzise Definition 

von etwaig notwendigen Kompensationsmaßnahmen. 

Ergänzend werden die Fischereireviere und deren fis chereiliche Bewirtschaftung ausgeho-

ben und dargestellt. 
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2.2 UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich auf die Salzach von der Landesgrenze zu Salzburg 

bis zur Innmündung, bzw. dem Rückstaubereich des Kr aftwerks Braunau. 

Das Projektsgebiet umfasst die beiden Europa-Schutzgebiete �Salzachauen� und �Ettenau�. 

Das Gebiet �Salzachauen� beginnt an der Salzburger Landesgrenze und endet stromab von 

Ostermiething. Es liegt zur Gänze im Tittmoninger B ecken. Daran schließt das Gebiet �Ette-

nau� an, das etwa bis 4 km oberhalb von Burghausen reicht. 

Für die Bewertung des fischökologischen Zustands ge mäß EU-WRRL werden die zwei vor-

herrschenden flussmorphologischen Typen verwendet. Erstens das Tittmoninger Becken 

(Bewertungsabschnitt �Ostermiething�), das in der e hemaligen Furkationsstrecke der Salz-

ach liegt und sich durch reliktäre Nebengewässersys teme auszeichnet. Dieser Abschnitt 

beginnt mit der Landesgrenze (km 37,548) und reicht bis zur Mündung des Lohjörgl-

Altarmsystems (km 21,94). Daran schließt der Bewert ungsabschnitt �Ach / Wanghausen� an, 

der die Nonnreiter Enge als Durchbruchsstrecke ohne Nebengewässer umfasst und bis zur 

stromab gelegenen Brücke zwischen Burghausen und Wa nghausen reicht (km 12,5). 

2.3 DATENGRUNDLAGE UND METHODEN 

Aus dem Projektsgebiet liegen umfangreiche Befischungsdaten aus dem Jahre 2008 zur 

Schutzgütererhebung Fische in den Natura 2000 Gebie ten Salzachauen und Ettenau und 

der Bewertung des fischökologischen Zustandes der o berösterreichischen Salzach im Auf-

trag der OÖ Landesregierung vor (Ratschan & Mühlbau er 2009). Zusätzliche Fischbe-

standserhebungen waren daher nicht notwendig. Diese können gegebenenfalls im Zuge ei-

ner Beweissicherung und Kontrolle durchgeführt werd en. 
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3  C H A R A K T E R I S I E R U N G  D E S  I S T - Z U S T A N D E S  

3.1 SALZACH 

3.1.1 Hydrologische Charakteristik 

Die Salzach entwässert bis zum Pegel Oberndorf eine  Fläche von 6120 km†. Tabelle 1 zeigt 

die hydrologischen Kennzahlen für diesen Pegel. Der  niedrigste Abfluss wurde am 

04.03.1963 mit 36,0 m‡/s gemessen. Das NQT beträgt 43,3 m‡/s, der mittlere jährliche Nie-

derwasserabfluss (MJNQT) liegt bei 83,3 m‡/s. Im Mittel beträgt der Abfluss (MQ) 240 m‡/s. 

Tabelle 1: Hydrologische Kennzahlen am Pegel Oberndorf (BMLFUW 2008)  

Das gemäßigt nivale Abflussregime ist durch den alp inen Charakter des Einzugsgebietes 

geprägt. Die höchsten Monatsabflüsse treten Anfang Juni aufgrund der Schneeschmelze mit 

rund 400 m‡/s auf (Mader et a. 1996). Die niedrigsten Abflüsse sind in den Monaten Dezem-

ber bis Anfang März zu erwarten. 

Die mittlere Wassertemperatur beträgt laut Hydrogra phischem Jahrbuch 2007 9,0°C. Der 

niedrigste Wert liegt im Dezember bei 1,9°C, der hö chste mit 17,01°C im Juli. Der höchste, 

jemals beobachtete Wert lag bei 19,0°C (25.07.1929) . Detaillierte Angaben zum Tempera-

turhaushalt und Prognosen sind dem Wärmelastplan zu  entnehmen (Nachtnebel et al. 

2010). 

In der Salzach ist ein deutlicher Schwalleinfluss in der Größenordnung von rund 50m‡/s zu 

erkennen (Abb. 1). 
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Abb. 1: Beispielhafte Abflussganglinie der Salzach mit typischem Schwallbetrieb  

3.1.2 Morphologische Charakteristik 

Die untere Salzach weist ein durchschnittliches Gefälle von 1,0 Promille auf. Die Salz-

achstrecke in Oberösterreich lässt sich typspezifis ch im Wesentlichen in zwei morphologi-

sche Einheiten einteilen. Einerseits die Furkationsstrecke im Tittmoninger Becken bis Fluss-

km 22 mit (ursprünglich) zahlreichen Nebenarmen, gr oßflächigen Augewässern und Auwäl-

dern und andererseits die anschließende Durchbruchs strecke der Nonnreiter Enge. 

Durch die Flussregulierung wurde die Salzach in ein rund 90m breites homogenes Trapez-

profil gezwängt und von den Nebengewässern weitgehe nd isoliert. Innerhalb des Blockwurf-

ufers treten bei Niederwasser Schotterbänke zu Tage . 

3.2 FISCHFAUNA 

3.2.1 Fischökologisches Leitbild  

In vorliegender Untersuchung von Ratschan & Mühlhof er (2009) wird die historische Fisch-

fauna rekonstruiert und die Leitbilddiskussion ausführlich dargestellt. Nach Huet (1949) ist 

die Salzach eindeutig dem großen Epipotamal also de r Barbenregion zuzuordnen. So wird 

sie auch im Wasserinformationssystem WISA des BMLFUW geführt (Abb. 2). Ursprünglich 
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waren auch die rheophilen Cypriniden Barbe, Nase, Aitel, Nerfling etc. die dominanten 

Fischarten in der unteren Salzach. 

Da die Regulierung und der Lebensraumverlust in den Alt- und Nebenarmen eine deutliche 

Rhithralisierung der Strecke herbeigeführt hat, nah men die Anteile der Salmoniden nicht zu 

letzt durch die fischereiliche Bewirtschaftung immer mehr zu. In den 1960er Jahren betrug 

der Anteil der Salmoniden (inkl. ˜schen) bereits 26 % (Reichenbach-Klinke 1966). Dies mag 

auch der Grund sein, weshalb die untere Salzach in der bayrischen Fischgewässerverord-

nung als Salmonidengewässer geführt wird. Aus gewäs serökologischer Sicht ist diese Zu-

ordnung daher nicht zu rechtfertigen, da der flusstypspezifische Zustand eindeutig als epipo-

tamale Cyprinidenregion historisch belegt ist. Dennoch tragen die Autoren der aktuellen Stu-

die Ratschan & Mühlhofer  dieser anthropogenen Verä nderung Rechnung, in dem sie die 

˜sche als Leitart hochstufen würden (Tab. 2 ). 

Abb. 2: Gewässertypologie gemäß WISA (BMLFUW)  
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Legende zu Abb.2  



 

 Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

EINREICHUNTERLAGEN 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 10 von 30 Verfasser: TBS Thomas Spindler 
B07  Fischökologie und Fischereiwirtschaft - UVE   
Stand Juli 2010 

Tab. 2: Leitbilder der Salzach BAW Scharfling und nach Ansicht von Ratschan & Mühlhofer 

(2009). 
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3.2.2 Aktueller Fischbestand 

Im Zuge der genannten Studie konnten insgesamt 30 Fischarten dokumentiert werden (Tab. 

3), davon 23 Arten des Leitbilds, 7 standortfremde Arten und 3 Neozoen (Regenbogenforel-

le, Blaubandbärbling, Stichling). Im Hauptstrom kom men nur mehr 17 der ursprünglich 40 

Arten des Leitbilds vor. Weiters wurden 4 Arten des FFH-Anhangs II nachgewiesen (Seelau-

be, Weißflossengründling, Bitterling und Koppe), so wie 2 Arten des Anhangs V (Barbe und 

˜sche).  

Es dominieren in der Salzach ˜sche und Aitel, vor K oppe und Laube. Barbe, Nase und Ha-

sel sind ebenfalls vergleichsweise häufig vorhanden . In den Nebengewässern und Altarmre-

likten dominieren Aitel und Lauben. Sehr häufig sin d Rotaugen, Flussbarsch und stellenwei-

se Karausche (Abb. 3).  

Das einzige Gewässer, das von der Kühlwasserleitung  gequert wird ist die Riedersbacher 

Lacke (im Projekt auch Moosach Altarm bezeichnet). Hier wurden neben Aitel, Hecht und 

Karpfen besonders viele Barsche und Rotaugen nachgewiesen. Auch Aale waren relativ 

häufig.  

Abb. 3: Fischartenzusammensetzung der Salzach mit und ohne Nebengewässer  
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Tabelle 3 (Folgeseite): Liste der im Gebiet aktuell und historisch nachgewiesenen Fischarten mit Ge-

fährdungsgrad (FFH Anhänge und Rote Liste Österreic hs, WOLFRAM & MIKSCHI, 2007). Nachge-

wiesene FFH-Arten fett; historisch vorkommende, aktuell fehlende Anhang II Arten rot. 
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Die vergleichsweise große Artenvielfalt der Salzach  und der spärlichen Nebengewässer darf 

aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Bestand sdichten im Fluss insgesamt bereits 

extrem gering sind. Die Fischbiomassen erreichen durchschnittlich nicht einmal 20 kg/ha. 

Ausschlaggebend dafür dürfte neben den strukturelle n Defiziten und Schwallauswirkungen 

der große Räuberdruck durch die fallweise hohe Korm oranpräsenz sein. 

3.2.3 Ökologischer Zustand gemäß WRRL  

Die Bewertung des fischökologischen Zustandes der S alzach ergibt nach der nationalen Me-

thode von Haunschmied et a. (2006) aufgrund der extrem geringen Fischbiomassen einen 

schlechten Zustand. Betrachtet man allerdings die Detailergebnisse, so zeigt sich, dass oh-

ne das ko-Kriterium Biomasse ein Fisch Index Austria (FIA) von 2,57 ermittelt wurde, was 

einem mäßigen Zustand entsprechen würde (Tab. 4). D iese Bewertung wird auch für die 

bayrische Seite der Salzach ausgewiesen. Der Zielzustand nach WRRL, nämlich der ökolo-

gisch gute Zustand (FIA<2,5) scheint daher grundsät zlich auch noch erreichbar zu sein. 

 

Tab. 4: Fischökologische Zustandsbewertung gemäß Fi sch Index Austria (FIA).  
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3.3 FISCHEREI 

3.3.1 Fischereireviere 

Da die Salzach ein Grenzfluss ist, gibt es jeweils bis Flussmitte auf Österreichischen Seite 

und auf Deutscher Seite eigene Fischereirechte. 

In Österreich sind dies:  

Von der Salzburger Landesgrenze bis Km 12,7 (Ach Burghausener Brücke)   

Fischereirecht:            Österreichische Bundesfo rste  

Bewirtschafter:            Salzburger Sportfischereiverein  

                                   Obm. Franz Honeder  

                                   Plainstraße 85  

                                   5020 Salzburg  

                                   www.ssfv.at   

Von Km 12,7 (Ach Burghausener Brücke) bis Km 0 (Inn mündung) 

Fischereirecht:            Grenzkraftwerke GmbH  

 Kraftwerkstraße 58,   

 5280 Braunau am Inn, Oberösterreich                      

Bewirtschafter:            Fischereiverein Burghausen  

 Vorstand Wolfgang Schneidermeier  

 Öttingerstraße   19  

 84489 Burghausen  

                                   www.fischereiverein-burghausen.de  

 Auf Deutscher Seite wird die Salzach ebenfalls vom Fischereiverein Burghausen bewirt-

schaftet. Der zuständige Fischereifachberater für O berbayern ist: 

Dr. Peter Wißmath  

Vockestraße 72  

85540 Haar  
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3.3.2 Bewirtschaftung 

Die Bewirtschaftung in der Salzach basiert auf fangfähig besetzten Salmoniden, großteils 

Regenbogenforellen. Die Hauptfischarten des Bestandes, Cypriniden und ˜sche, werden 

nur in einem sehr geringen Ausmaß besetzt und entno mmen. Es stellt sich das Bild einer 

stark durch �put and take� geprägten Fischerei dar,  die mit dem ansässigen Fischbestand 

wenig interagiert. 

Die quantitativ standardisierten Bewirtschaftungsdaten der letzten Jahre (Oberösterreich und 

Bayern zusammen) gemittelt und auf flächige Bestand szahlen (Fischbiomasse in kg pro ha) 

umgerechnet zeigt Abbildung 4 (aus Ratschan & Mühlb auer, 2009). 

Die Entnahme durch die Angelfischerei ist mit rund 2 kg/ha insgesamt sehr gering und be-

trägt auch nur einen geringen Teil des Besatzes bzw . Bestandes der betreffenden Fischar-

ten. 

 

Abbildung 4: Vergleich von Besatz, Bestand und Ausfang (Bayern + Oberösterreich), bezogen auf die  

Fläche des Hauptstroms. Mittelwerte der letzten 4-5  Jahre bzw. aktueller Bestand im Okt. 2008. * ..  

nur Brut oder Einsömmrige; 0 .. Nullwert.  
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4  A B S C H ˜ T Z U N G  W E S E N T L I C H E R  A U S W I R K U N G E N  

4.1 PROJEKT 

Die Kühlung des geplanten Gas- und Dampfkraftwerkes  Riedersbach (GuD) erfolgt nach 

dem Prinzip der Durchlaufkühlung (Frischwasserkühlu ng). Nach Zufuhr der Hauptkühlwas-

sermenge aus der Salzach durch eine ca. DN2.200mm Rohrleitung wird der Kondensator 

durchströmt, sodass dann dieselbe Kühlwassermenge d urch eine Kühlwasserleitung (ca. DN 

2.200mm) via Kraftschlussbecken wieder zurückgeführ t wird. 

Das Pumpenhaus für die Hauptkühlwasserpumpen, sowie  das Rückgabebauwerk wird un-

mittelbar im Salzachuferbereich errichtet. 

Für die Frischwasserkühlung wird das Kühlwasser dem  Vorfluter (Salzach) entnommen. Da-

zu wird das bestehende Kühlwassereinlaufbauwerk von  Riedersbach I erneuert. In diesem 

Einlaufbauwerk sind 2 Straßen für die Wasserzufuhr (6,4m‡/s im Normalbetrieb) vorgese-

hen, die voneinander getrennt sind und entsprechend durch je 1 Dammtafel (ca. 8x2,5 m) 

abgesperrt werden können. Weiters sind eine Grob- u nd Feinrechenanlage sowie ein Sieb-

band (oder Trommelsiebsystem) zur mechanischen Reinigung des einfließenden Kühlwas-

sers vorgesehen. 

Die Grobrechen � Spaltenweite ca. 30cm - sind für d ie Entnahme von grobem Rechengut 

mit Schalengreiferrechen mit Abwurf des Rechengutes direkt in einen Container ausgeführt. 

Als Feinrechen � Spaltenweite ca. 12mm - wird je St raße ein Kettenumlaufrechen mit meh-

reren Reinigungselementen eingebaut. Der Abwurf des Rechengutes erfolgt in eine bausei-

tige Rinne und wird zusammen mit dem Spritzwasser sowie dem Austrag aus dem Siebband 

in eine Entwässerungsgrube gespült und von dort geo rdnet mittels Fahrzeug entsorgt (ca. 

12srm/a, je nach Treibgutmenge im Vorfluter kann dieser Wert aber auch deutlich schwan-

ken). Als letzte Reinigungsstufe ist je Straße ein Siebband mit einer Maschenweite von ca. 

0,5 mm vorgesehen, um die feinsten Verunreinigungen aus dem Kühlwasser zu entfernen. 

Für die Reinigung der Siebbänder und zur Spülung de s Feinrechen- und Siebbandaustrages 

werden 2 Abspritzanlagen installiert. 

Vom Einlaufbauwerk wird das Kühlwasser mittels 2 ve rtikaler Rohrgehäusepumpen in einer 

ca. 500m langen Kühlwasserzulaufleitung mit einem D urchmesser von ca. DN 2200mm dem  
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Kondensator zugeführt, wo die Abwärmemenge des kond ensierenden Dampfes aufgenom-

men wird. Nach dem Kondensator wird das aufgewärmte  Kühlwasser in einer ca. 20m lan-

gen, DN 2200mm, Rohrleitung in ein Kraftschlussbecken und von dort durch Ausnutzung der 

geodätischen Höhe in einer ca. DN 2000mm Rohrleitun g, den gesetzlichen Einleitbedingun-

gen (BGBl. Nr. 266 Teil II, 27.Mai 2003 §1 Abs. 3 Anhang A) folgend in den Vorfluter gelei-

tet. 

Eine Rohrturbine in Kaplanbauart wird kurz vor dem Rückgabebauwerk angeordnet. Hier 

wird die Höhendifferenz zwischen dem Kraftschlussbe cken und der Salzach zur Teil-

Stromrückgewinnung der Pumpenergie genützt. 

Die verfahrenstechnischen Abwässer aus dem GuD-Kraf twerk werden einem Neutralisati-

onsbehälter (-becken) zugeführt, in dem die zulässi gen Einleitbedingungen (nach BGBL Nr. 

266 Anhang A �AEV Kühlsysteme und Dampferzeuger�) h ergestellt und vor Rückgabe in den 

Vorfluter mittels pH-Wert-, Temperatur- und Leitfäh igkeitsmessung überwacht werden. 

Die Entleerung der Kesselanlage resp. des Wasser-Dampf- und Nebenkühlkreislaufes er-

folgt 1-mal jährlich direkt in den Vorfluter, wobei  die zulässigen Einleitbedingungen in den 

Vorfluter durch entsprechende Messeinrichtungen übe rwacht werden (pH-Wert, Leitfähig-

keit, Temperatur). 

Solche Abwässer, die mit Schmierstoffen bzw. Öl ver schmutzt sein könnten, das sind insbe-

sondere Oberflächenwässer, die unmittelbar im Berei ch der Blocktrafos, aber auch im Ma-

schinen- und Kesselhaus anfallen, werden über Ölabs cheider � ca. 10x6m (ausgeführt gem. 

ÖNORM B5101 bzw. EN 858/2) - geführt, ehe diese dan n in das Kraftschlussbecken und 

von dort via Kühlwasserleitung in den Vorfluter ein geleitet werden. 

Beide Blocktrafos stehen über einer gemeinsamen Ölw anne. Die Ölwanne der Blocktrafos 

ist mit einem Fassungsvolumen von ca.180m‡ ausgebildet. Dies ist erforderlich, um einer-

seits die Ölmenge von ca. 60m‡ und 46m‡ und andererseits das im Brandfall anfallende 

Löschwasser von ca. 70m‡ aus der Sprühflutanlage au fzunehmen. Niederschlagswässer 

werden in diesem Bereich ebenfalls in der Ölwanne g esammelt. An der tiefsten Stelle der 

Trafoölwanne befindet sich ein Ablauf, der eventuel l mit Öl verschmutztes Abwasser über 

den Ölabscheider mit einer Zulaufsicherung und eine r Abscheideleistung von ca. 6l/s führt 

und anschließend in den öffentlichen Abwasserkanal einleitet. 

Die im Krafthaus anfallenden ölverschmutzten Abwäss er werden in Pumpensümpfen ge-

sammelt und mit Tauchpumpen über den gemeinsamen Öl abscheider (für die GuD-

Kraftwerksanlage ist nur ein Ölabscheider, wie oben  beschrieben, an geeigneter Stelle au-

ßerhalb des Krafthauses, vorgesehen) geführt, gerei nigt und in den öffentlichen Kanal gelei-
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tet (BGBl 186 - 19. April 1996 AAEV Anlage A II). 

Die Entlade- und Manipulationsstellen für Betriebs-  und Hilfsstoffe werden so ausgeführt, 

dass einerseits durch Überdachungen Niederschlagswä sser an diesen Stellen hintangehal-

ten und andererseits bei Be- und Entladevorgängen L eckagen durch austretende flüssige 

Stoffe lokal zurückgehalten werden können, um dann einer geordneten Entsorgung zuzufüh-

ren. 

Andere Oberflächenwässer (nicht verunreinigte) am G uD-Kraftwerksstandort wie beispiels-

weise reine Niederschlagswässer, werden in einem zu  erweiternden Oberflächenwasserka-

nalsystem gesammelt und via Kraftschlussbecken in den Vorfluter geleitet. Die Einleitung 

von Sanitär- und Fäkalwässern erfolgt in den besteh enden Werkskanal, der an das öffentli-

che Kanalsystem angeschlossen ist. 

Aus dem GuD-Kraftwerk wird Fernwärme (bis max. 20MW th) ausgekoppelt, und in die be-

stehenden Fernwärmeheizwasserverteiler im Kraftwerk  Riedersbach eingebunden. Der aus 

der Dampfturbine entnommene Dampf gibt seine Wärme im Dampf-/Wasser-

Wärmetauscher an das Fernwärmerücklaufwasser ab. Da s Kondensat wird dem Wasser-

Dampfkreislauf des GuD- Kraftwerks wieder zugeführt .  

Das Abhitzekesselzusatzwasser wird über die Deionat leitung aus dem bestehenden Kraft-

werk bzw. aus 2x150m‡ Deionatbehältern, die im GuD-Kraftwerk vorgesehen sind, nachge-

speist. Die Deionatbehälter des GuD- Kraftwerks wer den über eine Verbindungsleitung zum 

bestehenden Kraftwerk angespeist. 

Die gesamte Anlage wird nach den harmonisierten Europanormen, dem Kesselgesetz 

(i.d.g.F.), den geltenden Baugesetzen, den letztgül tigen Verordnungen, Bestimmungen, Vor-

schriften, Normen, Regelwerken, etc., ausgeführt. 

Deionat wird zur Erstbefüllung des Abhitzekessels s owie zur Ergänzung der im Wasser-

Dampf-Kreislauf durch Absalzung, Abschlämmung und e ventuellen Leckagen verloren ge-

gangenes Wasser benötigt. Die Zusatzspeisewassermen ge beträgt ca. 0,6 bis max. 3,0 l/s 

bei Normalbetrieb der Anlage. 

Das GuD-Kraftwerk verfügt über keine eigene Wassera ufbereitungsanlage, sodass auch 

keine Chemikalien für eine Vollentsalzungsanlage in  der neuen Anlage eingesetzt werden 

und entsprechende Abwässer dadurch auch nicht anfal len. 

Das Nebenkühlwasser wird als Teilstrom ca. 0,25m‡/s dem Hauptkühlwasservorlauf ent-

nommen und durch ein Schmutzfilter dem Nebenkühler zugeführt, wo die Wärme (ca. 

10MWth) aus dem Zwischenkühlkreislauf aufgenommen u nd in das Kraftschlussbecken ein-
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geleitet wird. Dann wird dieses gemeinsam mit dem Hauptkühlwasserrücklauf in den Vorflu-

ter Salzach gespült. 

Die Kühlwasserrückgabe erfolgt über eine Rohrleitun g mit Ausströmöffnungen, die quer zur 

Salzach im Flussbett situiert ist und eine optimale Durchmischung gewährleistet.  

Ein Sohlgurt mit integrierter Schottergasse in der Tiefenrinne sorgt einerseits für ein kon-

stantes Sohlniveau und gewährleistet andererseits e inen vollständigen Geschiebetrieb. 

4.2 THERMISCHE BEEINFLUSSUNG 

Zum Thema fischökologische Auswirkungen von thermis chen Belastungen an Fließgewäs-

sern wurden Literaturauswertungen durchgeführt und der aktuelle wissenschaftliche Kennt-

nisstand recherchiert. Dieser bildet die Grundlage zur Abschätzung der Auswirkungen im 

gegenständlichen Projekt. 

Das Kühlwasser der derzeit betriebenen Anlagen wird  vom Ufer aus eingeleitet. Dies bewirkt 

eine merkbare Temperaturfahne am rechten Ufer. Die aktuelle und künftige Situation wurde 

für verschiedene extreme Temperatur- und Abfluss-Sz enarien in einem Wärmelastplan von 

Nachtnebel et al. (2010) umfassend dargestellt. Der Naturzustand wurde auf Basis der be-

stehenden Wärme-Einleitungsfrachten rekonstruiert. Diese Vorgangsweise berücksichtigt 

freilich nicht die thermischen Veränderungen, welch e durch die Flussregulierungen entstan-

den sind. Gerade großflächige Furkationszonen mit S chotterflächen und vielen langsam flie-

ßenden Gewässerabschnitten können sich sehr stark e rwärmen. Es ist daher davon auszu-

gehen, dass der tatsächliche, flusstypspezifische t hermische Naturzustand der Salzach doch 

wesentlich wärmer war als jetzt modelliert und dass  die ursprüngliche Salzach zahlreiche 

Mesohabitate mit unterschiedlichsten Wassertemperaturen aufgewiesen hatte. Aus ökologi-

scher Sicht wäre eine punktuelle Kühlwasserrückgabe , wie derzeit vorhanden, durchaus ver-

tretbar. Ein Rückgaberohr mit Sohlsicherung etc. wä re dann nicht notwendig. 

Es wurden zwei mögliche kritische Situationen für d ie Beurteilung von Wärmeeinträgen auf 

den Längsverlauf des Gewässers Salzach-Inn analysie rt. Der Sommertag (25.08.2003 

149,7m‡/s) stellt eine ausgeprägte lang andauerndeTrocken- und Warmwetterphase dar. 

Der Wintertag (14.02.2009) repräsentiert eine durch schnittliche Niederwassersituation mit 

einem mittleren Abfluss von 81,2 m‡/s (am Pegel Oberndorf). 

Der Vergleich der beiden ausgewerteten maßgebenden Tage (Sommertag, Wintertag) zeigt 

am Wintertag eine deutlich höhere Beeinflussung dur ch anthropogene Wärmebelastungen. 
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Dies liegt an den deutlich niedrigeren Abflussverhä ltnissen in Salzach und Inn. Der Abfluss 

ist somit der maßgebende beeinflussende Faktor. Die  atmosphärischen Einflüsse, wie Luft-

temperatur, sind für die Veränderung der Gewässerte mperatur im Längsverlauf bestimmend. 

Sie beeinflussen die Erwärmung bzw. Abkühlung. 

Für den betrachteten Wintertag ergibt sich nach der  konsensmäßigen Einleitung der Kühl-

wässer des KW Riedersbach im Vergleich zum Naturzus tand eine Erwärmung der Salzach 

um 1,25°C. Der projektierte Normalbetrieb führt zu einer Erwärmung von 0,58°C im Ver-

gleich zum derzeitigen Konsens und 1,83°C (bei eine m Abfluss von 62,8m3/s) im Vergleich 

zum Naturzustand. Im Längsverlauf kommt es nach der  Einleitung Riedersbach bis zum Pe-

gel Ach zu einer Abkühlung von etwa 0,3°C. 

Für den Fall eines konstanten Abflusses von Q95 und  mittleren Randbedienungen des Win-

tertages ergibt sich nach der konsensmäßigen Einlei tung der Kühlwässer des KW Rieders-

bach im Vergleich zum Naturzustand eine Erwärmung d er Salzach um 0,88°C bzw. um 

0,99°C für ein konstantes Q98. Der projektierte Nor malbetrieb führt zu einer Erwärmung von 

0,40°C (für Q95) bzw. 0,45 °C (für Q98) im Vergleic h zum derzeitigen Konsens und 1,28°C 

(für Q95) bzw. 1,45 °C (für Q98) im Vergleich zum N aturzustand. 

Ein wichtiger Wärmeeinleiter ist die Wacker Chemie,  die über den Alzkanal Wärme in die 

Salzach einbringt. Bei der Interpretation ist zu beachten, dass ein konstanter Wärmeeintrag 

in den Alzkanal zu keinem konstanten additiven Signal in der Salzach führt, da die Mi-

schungsverhältnisse (Durchfluss und Temperatur) in den einzelnen Fällen in einem anderen 

Gleichgewicht zueinander stehen. 

Das Einleitungssignal des KW Riedersbach wird nach Zusammenfluss von Salzach und Inn 

sehr stark abgeschwächt, da der Inn zumeist einen d eutlich höheren Abfluss als die Salzach 

aufweist. Beim Kraftwerk Braunau, das ca. 7 km unterhalb des Mündungsbereiches situiert 

ist, beträgt die derzeitige Erwärmung für einen typ ischen Wintertag nur mehr 0,59°C im Ver-

gleich zum Naturzustand. Der projektierte Normalbetrieb würde im Vergleich zum derzeitigen 

Konsens zu einer Erwärmung von 0,09°C beim KW Braun au führen. Hierbei ist zu beachten, 

dass auch der Konsens der Wacker Chemie in diesem Vergleich einfließt. 

Die Berechnungen im Wärmelastplan beziehen sich auf  Extrembedingungen, die nur an we-

nigen Tagen im Jahr gegeben sind. 
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Abb. 5: Überschreitungsdauerlinie am Pegel Oberndor f (1961-2005). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tab. 5: Extremwerte der Wärmebelastung bei Niederwa sser von 62,8m‡/s  
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Die Modellberechnungen ergeben eine Temperaturerhöh ung der Salzach durch die Kühl-

wasserrückgabe im projektierten Normalbetrieb im Au smaß von maximal 2,00°K gegenüber 

dem errechneten Naturzustand nach der Mündung des A lzkanals bei einem Abfluss von  

62,8 m‡/s (worst case Szenario) (Tab.5). 

4.3 STRUKTURELLE VER˜NDERUNGEN  

Die projektierte GuD-Anlage erfordert die Neuerrichtung des Einlaufbauwerkes des KW Rie-

dersbach 1. Davon betroffen ist lediglich ein kleiner Uferbereich der Salzach, der auf wenige 

Meter beschränkt ist. Dieser punktuelle Eingriff ha t keinerlei fischökologische Relevanz. 

Zur kontinuierlichen Entnahme von Kühlwasser ist ei n möglichst konstantes Sohlniveau er-

forderlich. Dieses wird durch die Errichtung einer Sohlsicherung in Verbindung mit einer 

Schottergasse, welche einen ungehinderten Geschiebetrieb gewährleistet erreicht. Dadurch 

wird auch verhindert, dass das Rückgaberohr flussau f zugeschottert wird und der Sohlgurt 

einen Rückstau erzeugen würde. 

Das Rückgaberohr mit den verschiedenen Ausströmöffn ungen ist selbst bei Niederwasser 

zumindest 57cm überströmt und stellt dadurch kein M igrationshindernis für Fische dar. 

Die Querung der Riedersbacher Lacke wird nach Beendigung der Baumaßnahme wieder in 

den ursprünglichen Zustand versetzt und die Uferber eiche werden rasch wieder verwachsen.  

4.4 PROGNOSE ZU ERWARTENDER FISCHÖKOLOGISCHER UND 

FISCHEREILICHER AUSWIRKUNGEN 

4.4.1 Nullvariante 

Der ökologische Zustand der Salzach ohne Realisieru ng des Vorhabens bleibt unverändert. 

Es sind weder positive noch negative Effekte zu erwarten. Die bestehenden Kraftwerksanla-

gen in Riedersbach 1 und 2 sind auch als Rahmenbedingung für die angestrebte Salzachre-

naturierung zu sehen. 
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4.4.2 GUD-Anlage 

Die Auswirkungen auf die Fischpopulationen werden unter Berücksichtigung der Vorgaben 

der Qualitätszielverordnung Ökologie, abgeschätzt. In der Tabelle 5 sind die Temperaturan-

sprüche der wesentlichen Fischarten der Salzach nac h einer umfangreichen Literaturstudie 

aus Küttel et al. (2002 ergänzt) zusammengefasst. A ngegeben sind jeweils die Minimal-, 

Maximal- und Optimaltemperaturbereiche der einzelnen Entwicklungsstadien vom Ei bis zum 

Adultfisch bzw. dem Laichvorgang. 

Tab. 5: Temperaturpräferenzen der wichtigsten Salza chfischarten  

Aus diesen Temperaturpräferenzen lassen sich für di e einzelnen Jahreszeiten entsprechen-

de Temperatur-Bandbreiten ableiten (Tab. 6). 

 

Tab. 6: Temperaturanforderungen an die Salzach im jahreszeitlichen Verlauf  
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Tab. 7: Vergleich der durchschnittlichen Wassertemperaturen der Salzach im Monatsmittel (natürlich  

= rückberechnet ohne ursprüngliche Morphologie) 

Nach Errichtung der GUD-Anlage ist die thermische Beeinflussung der Salzach so gering, 

dass alle vorkommenden Fischarten nach wie vor für sie optimale Temperaturbedingungen 

in allen Entwicklungsstadien vorfinden (Tab. 7). Lediglich von Mai bis Oktober wird die Opti-

maltemperatur zumeist unterschritten, wodurch die geringen Wachstumsraten der rheophi-

len Cypriniden erklärt werden können. 

Die Maximaltemperaturen in der Fließstrecke bis zum  Rückstau des Kraftwerks Braunau 

werden im Juli erreicht. Zu dieser Zeit liegt der Abfluss der Salzach am Pegel Oberndorf bei 

durchschnittlich 366m‡/s. Bei derart hohen Abflüssen liegt die Aufwärmspanne kaum im 

messbaren Bereich. Das niedrigste Monatsmittel wurde mit 115 m‡/s in der langjährigen Rei-

he (1961-2007) ermittelt.  In diesem Fall wäre mit einer Aufwärmspanne von maximal 1,5°K 

zu rechnen. Bei einer Maximaltemperatur im Juli von 17,0°C (inklusive bestehender Wärme-

einleiter) werden 18,5°C nicht überschritten. Die v orkommenden Fischarten haben alle ein 

sehr breites Lebensraumspektrum das jedenfalls bis tief ins Epipotamal reicht, wo natürli-

cherweise Temperaturen >20°C häufig erreicht und üb erschritten werden. Die Moosache 

erreicht zu diesem Zeitpunkt beispielsweise bereits 24°C. 

Die geringfügig höheren Wassertemperaturen in der S alzach kommen den Ansprüchen der 

typischen Epipotamalarten sogar entgegen, die ja auch zum Teil fischereilich genutzt wer-

den. Generell werden durch höhere Wassertemperature n das Wachstum der Fische sowie 

die potenzielle Ertragsfähigkeit gesteigert. Für di e Fischerei sind jedenfalls auch keine nega-

tiven Auswirkungen zu erwarten. 



 

 Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

EINREICHUNTERLAGEN 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 26 von 30 Verfasser: TBS Thomas Spindler 
B07  Fischökologie und Fischereiwirtschaft - UVE   
Stand Juli 2010 

5  Z U S T A N D  N A C H  R E A L I S I E R U N G  D E S  V O R H A B E N S  

Die Restbelastung/ -erheblichkeit ist definiert als Summe aller Folgen eines Eingriffes unter 

Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung/ Verm inderung negativer Auswirkungen 

(d.h. "Gesamtbelastung abzüglich Maßnahmen"). Um di ese fest zu stellen, wird in einem 

ersten Schritt der Ist-Zustand und die �Eingriffsintensität� beurteilt und anschließend im Be-

darfsfalle mit der Beurteilung der �Wirksamkeit verbessernder Maßnahmen� verknüpft. 

Es ist den Auswirkungen nachstehend 4-stufige (keine bzw. vernachlässigbar geringe / ge-

ring / mittel / hoch) Beurteilungsskala zugrunde gelegt. 

Tabelle 1: Beurteilungsskala der Gesamtbelastung unter Berücksichtigung von Maßnahmen (Resterheblichke it) 

 

Aus fischökologischer Sicht sind vor allem die Ausw irkungen der Kühlwasserrückgabe auf 

die Salzach zu berücksichtigen. Die Qualitätszielve rordnung Ökologie (Anlage H1 §14  
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Abs. 2 Z.1) gibt für das Epipotamal groß eine maxim al zulässige Wassertemperatur (98 Per-

zentil) von 23°C für den sehr guten bzw. 26°C für d en guten Zustand an. 

Die Temperaturerhöhung (Deta-Temp.) ist mit maximal  3°K zu begrenzen.  

Das Betriebskonzept sieht vor, dass die Temperaturdifferenz der Rückleitung maximal 10°K 

beträgt. Die geplante Kühlwasserrückgabe durch ein Rohr mit mehreren Öffnungen in der 

Tiefenrinne wird eine optimale Durchmischung mit der Salzach bringen. 

Die maximale Wassertemperatur der Salzach werden keinerlei Beeinträchtigungen der 

Fischfauna nach sich ziehen. Die prognostizierten Temperaturverhältnisse der Salzach lie-

gen nach wie vor im bzw. zum Teil unterhalb des Optimalbereiches für die vorkommenden 

Fischarten und Entwicklungsstadien zum jeweiligen Zeitpunkt. Alle Vorgaben der QZV wer-

den durch das Projekt eingehalten. 

Der Geschiebetrieb der Salzach wird durch die Sohlsicherung nicht beeinträchtigt. Das Ge-

wässerkontinuum bleibt aufrecht erhalten.  

Ein unbeabsichtigter Einzug von Fischen in das Pumpwerk wird durch die vorgeschalteten 

Rechenanlagen und der Siebbandanlage wirkungsvoll verhindert.  

Die Eingriffsintensität ist daher als gering zu bew erten. Kompensationsmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. Eine Beeinträchtigung der Fisch fauna ist auszuschließen.  

  

  

Gesamtbewertung Fischökologie: keine Beeinträchtigung bzw. Resterheblichkeit   

Gesamtbewertung Fischerei: keine Beeinträchtigung bzw. Resterheblichkeit  
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6  E R R I C H T U N G S P H A S E  

Während der Bauphase sind geringe Auswirkungen in F orm von möglichen Trübungen 

flussab der geplanten Einzugs- bzw. Rückgabebauwerk en möglich. Auch die Fischereiaus-

übung kann dadurch in geringem Maße beeinträchtigt werden. Aus fachlicher Sicht ist je-

doch bei Einhaltung der obligatorischen Sicherheitsvorkehrungen mit keiner nachteiligen 

Beeinflussung der betroffenen Gewässer zu rechnen, zumal derartige punktuelle Bauvorha-

ben an Gewässern öfter stattfinden. Außerdem sollte  bei Einrichtung einer ökologischen 

Bauaufsicht auch die entsprechende Überwachungstäti gkeit gegeben sein. Im Falle von un-

sachgemäßen Arbeiten mit möglichen nachfolgenden Sc häden am Fischbestand bzw. bei 

Einschränkungen der Fischerei durch z.B. auftretend e Trübe steht dem geschädigten Fi-

schereiberechtigten eine Entschädigung zu, wie dies  auch bei anderen Bauvorhaben der Fall 

ist. 

  

Bewertung Fischökologie: Geringe Beeinträchtigung  

Bewertung Fischerei: Geringe Beeinträchtigung  

6.1 MAßNAHMEN ZUM SCHUTZ DER FISCHFAUNA  

In der bestehenden Planung wurden folgende Maßnahme n zum Schutz der Fischfauna be-

rücksichtigt:  

�  Feinrechen 12mm   

�  Siebanlage 0,5mm  

� Eine Reinigung der Siebanlage erfolgt mit Wasser;  das ablaufende Spülwasser wird wieder      

in die Salzach zurückgeführt.  

� Die Siebanlagen der Vorreinigung werden nach dem neuesten Stand der Technik ausge-

rüstet, um im Wasser befindliche Fische und Kleinle bewesen schonend in den Fluss zurück-

zuführen. 

� Die Strömungsgeschwindigkeiten im neuen Einlaufba uwerk erreichen im ungünstigsten 

Fall bei Niederwasser durchschnittlich maximal 0,46m/s, bei MQ maximal 0,16m/s. Dadurch 
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ist es auch kleinen und schwimmschwächeren Fischen möglich wieder aus dem Einlaufbau-

werk hinauszuschwimmen.  

� Die Altarmquerung wird außerhalb der Laichzeiten der vorkommenden Fischfauna durch-

ge-führt. Um die Trübungen im Gewässer möglichst ge ring zu halten wird der zu querende 

Teil abgespundet und danach erst die Baggerungen durchgeführt, die Leitung eingelegt und 

die Gewässersohle mit originalem Substrat und auf u rsprünglichem Niveau wieder herge-

stellt. 

� Die Errichtung des Sohlgurtes und der Rücklauflei tung in der Salzach erfolgt außerhalb der 

Hauptlaichzeiten bei Niederwasserführung.  

� Die Rücklaufleitung mit den Austrittsöffnungen li egt auf einem Niveau von 372,50müA. Bei 

Niederwasser (NNQ) liegt der Wasserspiegel bei 373,07müA, wodurch ein Wasserpolster 

von 57cm die Durchwanderbarkeit des Rückgabebauwerk s sichert. Bei MQ wird das Rück-

gaberohr ca. 180cm überströmt.  

 

 

 

 

 

Unterolberndorf, am 9.7.2010    Dr. Thomas Spindler  
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1  Z U S A M M E N F A S S U N G  

Im betroffenen Abschnitt der Salzach liegen sowohl auf österreichischer als auch auf bayri-

scher Seite ausgewiesene FFH-Gebiete vor. In den Schutzgebieten der Salzachauen und 

Ettnau wurden folgende FFH-Arten des Anhangs II aktuell nachgewiesen: 

Weißflossengründling ( Gobio albipinnatus)  

Koppe (Cottus gobio)  

Huchen (Hucho hucho)  

Bitterling (Rhodeus sericeus)  

Seelaube (Chalcalburnus chalcoides)  

Derzeit liegt nur bei der Koppe ein günstiger Erhal tungszustand (Bewertung B) vor, bei den 

übrigen Arten ist derzeit ein ungünstiger Erhaltung szustand zu bewerten (Bewertung C). Ein-

zelne Fänge von Huchen sind durch Sportangler bekan nt geworden, einer Art, die historisch 

in der Salzach starke Bestände gebildet hat (Bewert ung ebenfalls mit C). Der Nachweis ei-

ner einzelnen wird durch Abdrift aus einem der Seen im Einzugsgebiet erklärt, es handelt 

sich um keine signifikante Population im Gebiet. Die historisch vorkommenden FFH Arten 

Streber, Steingressling, Frauennerfling, Strömer, H ausen, Neunauge, Zingel, Steinbeißer, 

Schied und Schlammpeitzger sind derzeit nicht nachweisbar. 

Die Auswirkungen des Projektes beziehen sich in erster Linie auf eine geringfügige Aufwär-

mung der Salzach, die allerdings im Temperaturtoleranzbereich der FFH Fischarten liegen 

und daher ohne Probleme toleriert werden können. Di e notwendigen Baumaßnahmen wer-

den zum größten Teil außerhalb der Gewässer durchge führt, weshalb hier lediglich punktue-

le Eingriffe im Uferbereich der Salzach erfolgen, welche als unerheblich für das Schutzgut 

Fische anzusehen sind. Auch werden die übergeordnet en Naturschutzziele und allenfalls 

erforderliche Revitalisierungsmaßnahmen nicht konte rkariert.  

  

Gesamtbewertung: Unerhebliche Auswirkung 
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2  A L L G E M E I N E S  

Seitens des Projektwerbers Energie AG Kraftwerke erfolgen im Zuge der Erstellung der 

UVE-Einreichunterlagen auch für 3 Teilbereiche ergä nzende, vertiefende Fachbeiträge. Die-

se Fachbeiträgen setzen sich insbesondere mit dem T hema der Erhaltungsziele bzw. Mana-

gementpläne des Natura 2000 Gebietes Ettenau, des N atura 2000 Gebietes Salzachau und 

des bayerischen Gebietes Salzach und Unterer Inn auseinander.  

Es soll dieser Bericht insbesondere die Auseinandersetzung des Vorhabens mit den beiden 

im Nahbereich befindlichen Natura 2000 Gebiete darstellen. 

Da die beiden Natura 2000 Gebiete bis dato noch nicht verordnet sind, kann noch kein 

rechtlich verbindlicher Feststellungsantrag nach OÖ  Naturschutzgesetz § 24(3) gestellt wer-

den. 

In Bayern betrifft es die Natura 2000 Gebiete 7744-371 Salzach und Unterer Inn, ein Gebiet 

nach der FFH-Richtlinie und 7744-471 Salzach und Inn, ein Gebiet der Vogelschutz-

Richtlinie. 

Die formal dafür notwendige Unterlage erfolgt durch  gegenständlichen Teilbericht �Fische�; 

daneben gibt es noch die beiden Teilberichte �Gewäs serökologie� und �terrestrischer Le-

bensraum�. 
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3  D A S  V O R H A B E N  

Auf Grund des steigenden Strombedarfes in der gesamten EU, in Österreich und insbeson-

dere in Oberösterreich und auf Grund von Kraftwerks stilllegungen, besteht in den nächsten 

Jahren ein Bedarf an zusätzlichen Erzeugungskapazit äten. Um diesen Bedarf zu decken 

und damit die Versorgungssicherheit für den Wirtsch aftsstandort Oberösterreich zu gewähr-

leisten, ist es geplant, bis zum Jahr 2015 ein 400 MW Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 

(kurz GuD-Kraftwerk) am bestehenden Kraftwerksstandort Riedersbach zu errichten.  

Mit dem Bau und Betrieb dieses Kraftwerks wird ebenfalls die Fernwärmeversorgung lang-

fristig auf Basis von Kraft-Wärme-Kopplung gesicher t.  

Das Kraftwerk wird vorwiegend im oberen Grundlast- bzw. im unteren Mittellastbereich be-

trieben. Die geplanten Einsatzzeiten des Kraftwerks liegen zwischen 6000 und 8500 Be-

triebsstunden, das entspricht beim geplanten Einsatzprofil zwischen 5000 und 6000 Volllast-

stunden. Das Kraftwerk kann zwischen 100% und 30% der Gesamtleistung ohne Einschrän-

kungen betrieben werden. Unter dieser Grenze ist nur ein eingeschränkter Betrieb auf Grund 

der Stabilität der Verbrennung in der Gasturbine un d zu erwarten.  

Der Strom aus dem GuD-Kraftwerk wird in das bestehende 110 kV- Übertragungsnetz ein-

gespeist.  

Das Werk Riedersbach I (Kohlekraftwerk) wird im Zuge der Errichtung des neuen GuD-

Kraftwerkes stillgelegt. Das Werk II (Steinkohlekraftwerk) wird im Parallelbetrieb mit dem 

neuen GuD-Kraftwerk weiterbetrieben.  

Als Brennstoff für das GuD-Kraftwerk dient ausschli eßlich Erdgas. 

3.1 RELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN 

Die Kühlung des im Kondensator niederzuschlagenden Dampfes erfolgt nach dem Prinzip 

der Durchlaufkühlung (Frischwasserkühlung). Nach Zu fuhr der Hauptkühlwassermenge aus 

der Salzach durch eine ca. DN2.200mm Rohrleitung wird der Kondensator durchströmt, so-

dass dann dieselbe Kühlwassermenge durch eine Kühlw asserleitung (ca. DN 2.200mm) via 

Kraftschlussbecken wieder zurückgeführt wird. 

Das Pumpenhaus für die Hauptkühlwasserpumpen, sowie  das Rückgabebauwerk wird un-

mittelbar im Salzachuferbereich errichtet.  
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Für die Frischwasserkühlung wird das Kühlwasser dem  Vorfluter (Salzach) entnommen. Da-

zu wird das bestehende Kühlwassereinlaufbauwerks vo n Riedersbach I erneuert. In diesem 

Einlaufbauwerk sind 2 Straßen für die Wasserzufuhr (zu je ca. 6,4m‡/s im Normalbetrieb) 

vorgesehen, die voneinander getrennt sind und entsprechend durch je 1 Dammtafel (ca. 

8x2,5m) abgesperrt werden können. Weiters sind eine  Grob- und Feinrechenanlage sowie 

ein Siebband (oder Trommelsiebsystem) zur mechanischen Reinigung des einfließenden 

Kühlwassers vorgesehen. 

Vom Einlaufbauwerk wird das Kühlwasser mittels 2 ve rtikaler Rohrgehäusepumpen in einer 

ca. 500m langen Kühlwasserzulaufleitung mit einem D urchmesser von ca. DN 2200mm dem 

Kondensator zugeführt, wo die Abwärmemenge des kond ensierenden Dampfes aufgenom-

men wird. Nach dem Kondensator wird das aufgewärmte  Kühlwasser in einer ca. 20m lan-

gen, DN 2200mm, Rohrleitung in ein Kraftschlussbecken und von dort durch Ausnutzung der 

geodätischen Höhe in einer ca. DN 2000mm Rohrleitun g, den gesetzlichen Einleitbedingun-

gen (BGBl. Nr. 266 Teil II, 27.Mai 2003 §1 Abs. 3 Anhang A) folgend in den Vorfluter gelei-

tet. 

Eine Rohrturbine in Kaplanbauart wird kurz vor dem Rückgabebauwerk angeordnet. Hier 

wird die Höhendifferenz zwischen dem Kraftschlussbe cken und der Salzach zur Teil-

Stromrückgewinnung der Pumpenergie genützt. 

Die verfahrenstechnischen Abwässer aus dem GuD-Kraf twerk werden einem Neutralisati-

onsbehälter (-becken) zugeführt, in dem die zulässi gen Einleitbedingungen (nach BGBL Nr. 

266 Anhang A �AEV Kühlsysteme und Dampferzeuger�) h ergestellt und vor Rückgabe in den 

Vorfluter mittels pH-Wert-, Temperatur- und Leitfäh igkeitsmessung überwacht werden. 

Die gesamte Anlage wird nach den harmonisierten Europanormen, dem Kesselgesetz 

(i.d.g.F.), den geltenden Baugesetzen, den letztgül tigen Verordnungen, Bestimmungen, Vor-

schriften, Normen, Regelwerken, etc., ausgeführt. 

Das GuD-Kraftwerk verfügt über keine eigene Wassera ufbereitungsanlage, sodass auch 

keine Chemikalien für eine Vollentsalzungsanlage in  der neuen Anlage eingesetzt werden 

und entsprechende Abwässer dadurch auch nicht anfal len. 

Der im Modellversuch entwickelte Störkörper bei km 33,64 bleibt unverändert erhalten. 

Diesem wird eine 5m breite, betonierte Schottergasse aus Hartbeton vorgelagert, welche 

eine Abdrift von Geschiebe entlang  der 0,8 bis 1,0m hohen Leitwand sicherstellen soll.  
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Landseits der Leitwand wird der Einlaufbereich samt Pumpenhaus für max. 11,4 m3/s Ein-

zugswassermenge laut Plan ausgeführt. Schwemmzeug s oll entlang eines ca. 15m langen  

Schwimmbaumes zur Schottergasse abgeleitet  werden. 

Die bestehende Schrapperanlage bleibt zur gelegentlichen Räumung des Zulaufkanals wei-

ter in Funktion. 

Flußseits der Schottergasse schließt ein 20m langer  Rückgabe- und Einmischbereich an. 

Aus dem  zentralen Rücklaufrohr strömt das erwärmte  Wasser über in Fließrichtung ange-

ordnete Auslaufstutzen  in die Salzach aus und wird aufgrund der lokalen Turbulenzen ein-

gemischt. 

 

Dabei tritt bei extremen Niederwasserverhältnissen (NQT = 43,3 m3/s�.Reihe 1961-2007) 

zwischen Ober- und Unterwasser eine Spiegeldifferenz von 6 cm auf (Hydraul.Berechnung 

DI Heindl). 

 Diese nimmt mit zunehmender Wasserführung ab. 

Abflussaufteilung bei NQT=43,3 m3/s:  

max.11,4 m3/s Kühlwassereinzug 

ca.    16 m3/s Abfluß durch Schottergasse 

ca.    16 m3/s Abfluß über Rückgabestrecke 

 

Die Oberkante des Rücklaufrohres liegt auf 372,5 m. ü.A. und somit selbst bei NQ T = 

43,3m3/s mindestens 70 cm unter der Wasseroberfläch e. Somit ist dieser Bereich für Fische 

und auch für Boote stets passierbar.  

Die bis zum linken Ufer vorgesehene Sohlrollierung mit 10m Breite (Steingewicht  von 800-

1000 kg) soll gewährleisten, dass es zu keiner Ausb ildung einer linksufrigen Tiefenrinne 

kommt. 
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4  B E S C H R E I B U N G  D E R  N AT U R A  2 0 0 0  G E B I E T E  

Die Darstellung des Ist-Zustandes erfolgt anhand der aktuellen Schutzgütererhebung Fische 

in den Natura 2000 Gebieten Salzachauen und Ettenau von RATSCHAN & MÜHLBAUER  2009. 

4.1 PROJEKTSGEBIET 

Das Projektsgebiet umfasst die beiden Europa-Schutzgebiete �Salzachauen� und �Ettenau�. 

Das Gebiet �Salzachauen� beginnt an der Salzburger Landesgrenze und endet stromab von 

Ostermiething (Abb. 1). Es liegt zur Gänze im Tittm oninger Becken. Daran schließt das Ge-

biet �Ettenau� an, das etwa bis 4 km oberhalb von B urghausen reicht (Abb. 2). 

Das Natura 2000 Gebiet in Bayern Salzach und Unterer Inn ( Nr. 7744-371) besitzt eine 

Größe von 5688 ha und umfasst die Begleitauen und W älder längs des linken Salzachufers. 

Für bestimme Lebensraumtypen und Arten in Europa we rden nach der FFH-Richtlinie 

Schutzgebiete ausgewiesen. Diese bilden zusammen mit den Schutzgebieten nach der Vo-

gelschutzrichtlinie das Schutzgebietsnetzwerk Natura 2000. Damit soll das europäische Na-

turerbe bewahrt werden. Mit dem Schutzgebietsnetz sollen die natürlichen Lebensräume des 

Anhangs I und die Arten des Anhangs II erhalten werden. 

Die FFH-Richtlinie verpflichtet die Mitgliedstaaten, den günstigen Erhaltungszustand der 

jeweiligen Lebensräume und Arten zu erhalten. Ist d er günstige Erhaltungszustand nicht 

mehr gegeben, dann muss dieser wieder hergestellt werden.  

 
Für die Bewertung des Erhaltungszustandes werden di e zwei vorherrschenden flussmorpho-

logischen Typen verwendet. Erstens das Tittmoninger Becken (Bewertungsabschnitt �Os-

termiething�), das in der ehemaligen Furkationsstrecke der Salzach liegt und sich durch re-

liktäre Nebengewässersysteme auszeichnet. Dieser Ab schnitt beginnt mit der Landesgrenze 

(km 37,548) und reicht bis zur Mündung des Lohjörgl -Altarmsystems (km 21,94). Daran 

schließt der Bewertungsabschnitt �Ach / Wanghausen�  an, der die Nonnreiter Enge als 

Durchbruchsstrecke ohne Nebengewässer umfasst und b is zur stromab gelegenen Brücke 

zwischen Burghausen und Wanghausen reicht (km 12,5). 

Die Darstellung des vorhandenen Zönose erfolgt anha nd der aktuellen Erhebungen im Be-

reich der Natura 2000 Gebiete durch die DWS Hydro-Ö kologie GmbH. 
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Die Querung eines gestauten Teiles der Moosach durch die Kühlwasserleitung südwestlich 

des Betriebsgebietes liegt außerhalb der Schutzgebi ete. Dieser Teil wird fischereiwirtschaft-

lich stark genutzt, sodass natürliche, schützenswer te Zönosen nicht vorliegen können. 

 

Abb. 1: Salzachauen 
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Abb. 2: Ettenau 
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4.2 BEWERTUNG DES ERHALTUNGSZUSTANDES 

Die Beurteilung des Erhaltungszustandes (EZ) der Natura 2000 � Schutzgüter erfolgt gemäß 

den Vorgaben des Umweltbundesamtes für Fische (ZAUN ER & RATSCHAN in: 

ELLMAUER, 2005). Dabei wird der Zustand der nach verschiedenen Kriterien definierten 

Populationen in drei Kategorien von A bis C eingeteilt (siehe Tabelle 1). Die Bewertung er-

folgt getrennt für die Parameter �Populationsindika tor�, �Habitatindikator� und gegebenenfalls 

einen �Beeinträchtigungsindikator�. Für die Zuordnu ng dieser Indikatoren sind Schwellenwer-

te für die einzelnen Kategorien vorgegeben. Durch K ombination der Indikatoren (im Fall der 

Fische durch Verknüpfungsmatrizen) kann der EZ eine r Population definiert werden. In der 

Regel geht der Populationsindikator stärker in das Bewertungsergebnis ein als Habitat- und 

Beeinträchtigungsindikatoren. 

 

Tabelle 1: Kategorien zur Beschreibung des Erhaltungszustandes von Schutzgütern 

 
Der Erhaltungszustand einer Art wird als �günstig� betrachtet, wenn (Richtlinie 92/43/EWG 

des Rates, Artikel 1): 

� aufgrund der Daten über die Populationsdynamik der  Art anzunehmen ist, dass diese Art 

 ein lebensfähiges Element des natürlichen Lebensra umes, dem sie angehört, bildet 

 und langfristig weiterhin bilden wird, und  

� das natürliche Verbreitungsgebiet dieser Art weder  abnimmt noch in absehbarer Zeit ver-

 mutlich abnehmen wird und 

� ein genügend großer Lebensraum vorhanden ist und w ahrscheinlich weiterhin vorhanden-

sein wird, um langfristig ein Überleben der Populat ionen dieser Art zu sichern. 

Als Population gemäß ELLMAUER (2005) gilt im Fall d er nachgewiesenen Fischarten die 

Gesamtheit aller Individuen einer Gewässerstrecke, die entweder nicht durch unpassierbare 

Querbauwerke unterbrochen ist, oder durchgehend mit der Art besiedelt ist. Im gegenständ- 
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lichen Fall kann das von einer Population besiedelte Gebiet vereinfachend mit den beiden 

Natura 2000 Gebieten gleich gesetzt werden. Der Erhaltungszustand der Schutzgüter wird 

für beide Gebiete (Salzachauen und Ettenau) nicht u nterschieden, weil es sich um jeweils 

eine Population pro Art handelt, die die Untere Salzach besiedelt. Gleiches gilt für das bayri-

sche FFH-Gebiet; die Grenze verläuft in der Flussmi tte. 

4.3 RELEVANTE FISCHARTEN 

In diesem Kapitel werden Arten detaillierter dargestellt, welche im Anhang II (�Tier- und 

Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, für  deren Erhaltung besondere Schutzge-

biete ausgewiesen werden müssen�) oder Anhang V (�T ier- und Pflanzenarten von gemein-

schaftlichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur und Nutzung Gegenstand von Ver-

waltungsmaßnahmen sein können�) der EU Fauna-Flora- Habitat Richtlinie gelistet sind 

(�Schutzgüter�) und im Gebiet vorkommen.  

4.3.1 Weißflossengründling (Gobio albipinnatus  LUKASCH) 

Nach KOTTELAT & FREYHOF (2007) gültiger Name: Romanogobio vladykovy  

Der Weißflossengründling ist eine rheophile Fischar t, welche vorwiegend größere Fließge-

wässer des Epi- und Metapotamals besiedelt. Juvenil e Weißflossengründlinge sind auch in 

gering strömenden, sandigen bis schlammigen Uferber eichen in z.T. hohen Dichten nach-

weisbar, während Adulte strömende Habitate im Haupt strom bevorzugen. In ihrem Haupt-

verbreitungsgebiet in Österreich, der Donau, sind d ie Bestände wahrscheinlich aufgrund von 

Konkurrenzphänomenen mit den ursprünglich nicht hei mischen Grundeln (Gattung Neogobi-

us) in den letzten Jahren stark rückläufig.  

Für die Salzach war der Weißflossengründling bisher  nicht bekannt - die hier dargestellten 

Funde waren der Erstnachweis für die Salzach. Die N achweise stammen aus der Salzach 

bei Ostermiething, der Moosach und aus der so genannten Schiffstadllacke. 

Der Erhaltungszustand wird aufgrund der geringen Fanghäufigkeiten als �ungünstig� ange-

geben. Der Populationsschwerpunkt liegt in der Moosach. 
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�

�

 

Abb.3: Fundorte des Weißflossengründlings 
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4.3.2 Koppe (Cottus gobio  L.) 

Die Koppe ist eine rheophile Fischart, welche schwerpunktmäßig im Rhithral verbreitet ist, 

aber auch im Potamal und in Seen Bestände ausbildet . Die Art braucht aufgrund ihrer ver-

steckten, benthischen Lebensweise und der speleophilen Fortpflanzung Gewässer mit gro-

bem, lückigem Sohlsubstrat. In regulierten Flüssen findet sie im Blockwurf ein geeignetes 

Sekundärhabitat vor, sie ist aber auch an der Strom sohle nachzuweisen. 

Durch Schwall, Trübung und Stauraumspülungen und da durch ausgelöste Kolmation der 

Sohle undynamischer Gewässer können sich die Lebens - und Reproduktionsbedingungen 

für Koppen drastisch verschlechtern. 

Die Koppen sind im gesamten Projektsgebiet stark verbreitet. Im Blockwurfufer wurden Dich-

ten bis zu 70 Individuen/100m verzeichnet. Der Erhaltungszustand wird als �günstig� einge-

stuft. 
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4.3.3 Huchen (Hucho hucho  L.) 

Der Huchen ist im Projektsgebiet regelmäßig durch A ngelfänge belegt. Die aktuell durchge-

führten wissenschaftlichen Bestandserhebungen haben  allerdings keine Nachweise er-

bracht, weshalb der Erhaltungszustand mit ungünstig  ausgewiesen wird. 

4.3.4 Seelaube (Chalcalburnus chalcoides mento  AGASSIZ) 

Synonym: Alburnus mento 

Auch die Seelaube wurde im Projektsgebiet im Zuge der vorliegenden Bestandserhebungen 

erstmals und zwar bei Tittmoning nachgewiesen. 

Die vorhandenen Bewertungsmethoden gemäß ELLMAUER ( 2005) wurden in Hinblick auf 

die Seenpopulationen entworfen und sind für die Sal zach nicht brauchbar. Allerdings stellt 

sich die Frage nach dem Populationsindikator angesichts eines Einzelnachweises nicht � er 

wäre jedenfalls mit C (�ungünstiger Erhaltungszusta nd�) festzulegen. Angesichts der unsi-

cheren Herkunft wird die Population mit D � nichtsi gnifikante Population � eingestuft, wobei 

der Nachweis nur im FFH-Gebiet Ettenau gelang. 



 

 Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

EINREICHUNTERLAGEN 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 16 Verfasser: Dr. Thomas Spindler 

B07  Fischereiökologie u Fischereiwirtschaft - NVE   
Stand Juli 2010 

 

Abb.4: Fundort der Seelaube 
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4.3.5 Bitterling (Rhodeus  sericeus amarus  PALLAS) 

Synonym: Rhodeus amarus 

Der Bitterling gilt als Vertreter der limnophilen, also stagnierende Gewässer bevorzugenden 

Fischarten. Dichte Bestände von Bitterlingen finden  sich oft in durchströmten, tiefgründigen 

Altwässern, wo auch gute Muschelbestände der Gattun gen Anodonta und Unio vorkommen, 

welche als Brutstätte dienen. Auch in sommerwarmen Fließgewässern können gute Bestän-

de dieser FFH-Art � vergesellschaftet mit Großmusch eln der Gattung Unio � vorkommen.   

Der Bitterling wird im gesamten Gebiet nur in einem Befischungsabschnitt des Lohjörgl-Arms 

unweit der Mündung in die Salzach gefunden (11 Indi viduen; siehe Anhang, Karte 5). Ein 

Einzelexemplar wurde 1995 in der Moosach 650 m vor der Mündung gefangen (J˜GER, 

FUCHS & JÜRGING, 2001). Auch in Nebengewässern auf der bayerischen Seite wurden 

Bitterlinge nachgewiesen (BOHL, 1995). 

Für die Bewertung des Erhaltungszustands (Populatio nsindikator) des Bitterlings wird ge-

mäß den Vorgaben in ELLMAUER (2005) die Zahl von In dividuen in 4 Befischungsstrecken 

herangezogen. Diese Bewertung würde eindeutig einen  ungünstigen Erhaltungszustand im 

Gebiet Ettenau ergeben. Im Gebiet Salzachauen wurde die Art nicht nachgewiesen. 

4.3.6 Barbe (Barbus barbus L., Anhang V) 

Die Barbe, eine Art des Anhangs V, ist eine Leitart an der Salzach, die jetzt von allen Leitar-

ten noch den dichtesten Bestand (ca. 4-7 kg/ha) im Gebiet ausbildet. Auch dabei handelt es 

sich aber lediglich um einen geringen Reliktbestand. Sie kommt im Hauptstrom verbreitet 

vor. Auch in der Moosach wird ein Barbenbestand dokumentiert. Bei den Barben im Haupt-

strom handelt es sich vorwiegend um große Adulte. J uvenile Barben werden bei der Elektro-

befischung nur ganz vereinzelt auf Schotterbänken v orgefunden, eine nennenswerte Zahl an 

0+/1+ Barben (12 Individuen von 25 bis 90 mm Totallänge) wird lediglich bei einer sondie-

renden Befischung der Tittmoninger Schotterbank im Juli 2007 dokumentiert. Im Herbst 

2008 konnten hingegen nur vereinzelt 0+ Barben gefangen werden, obwohl Schotterbänke 

mit hohem Aufwand befischt wurden. Die geringe Größ e der als 1+ interpretierten Tiere (65 

bis 90 mm im Juli) zeigt, dass die Art in der Salzach ausgesprochen langsam wächst. Dies 

ist durch das kühle Temperaturregime in Kombination  mit dem weitgehenden Fehlen von 

verzahnten Flachwasserzonen im Bereich der Mittelwasseranschlagslinie mit entsprechen-
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der sommerlicher Erwärmung erklärbar. 

Auch subadulte Barben kommen aus unterschiedlichen Gründen nur sehr vereinzelt vor. In 

Summe vermittelt der Barbenbestand das Bild einer Population, die weitgehend von mögli-

cherweise saisonaler Zuwanderung von Barben aus dem Unterlauf und einer hohen Mortali-

tät oder Abwanderung von Juvenilen geprägt wird. 

Der Bestand in der Moosach ist vergleichsweise besser und zeichnet sich durch einen Popu-

lationsaufbau mit höheren Anteilen Juveniler aus, w enngleich auch hier Subadulte nur ver-

einzelt nachgewiesen wurden. 

4.3.7 ˜sche (Thymallus  thymallus L., Anhang V) 

Die ˜sche ist derzeit der einzige Vertreter der Sal moniden, der im Gebiet einen nennenswer-

ten Bestand aufrecht hält. Sie ist die einzige Art mit Naturaufkommen, die nennenswert fi-

schereiwirtschaftlich genutzt wird. 

Der ˜schenbestand im Gebiet liegt derzeit bei ledig lich 1 bis 2 kg pro ha, und damit weit 

unter einem Bestand, der für diese Fischart möglich  wäre. (Abschnitt Ostermiething: 1,8; 

Abschnitt Ach: 1,1 kg/ha). In Nebengewässern wurden  aktuell mit Ausnahme zweier 0+ ˜-

schen keine Nachweise erbracht. 

Der Populationsaufbau ist augenscheinlich gut, wenn auch die Individuendichten aufgrund 

massiver Kormoraneinfälle insgesamt viel zu niedrig  erscheinen. 

4.3.8 Zusammenfassung FFH-Arten 

In Summe wurden während der Erhebungen von Ratschan  & Mühlauer 4 im Anhang II der 

FFH-RL genannte Arten nachgewiesen; das sporadische Vorkommen einer weitere Art (Hu-

chen) kann auf Basis von Nachweisen durch Angler im Gebiet angenommen werden (siehe 

Tabelle 24). Die Seelaube (durch Abdrift zu erkläre n) bildet im Gebiet keine �signifikante� 

Population aus (Bewertung D). 

Ein �günstiger Erhaltungszustand� mit einer �guten Ausprägung� der Population (B) ist der-

zeit nur für die Koppe auszuweisen.  
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Weitere 10 Anhang II Arten sind historisch nachgewiesen, fehlen aber aktuell im Projektsge-

biet. Damit besteht derzeit ein hohes Art-Defizit. 

 

Die Untere Salzach weist heute, fast 200 Jahre nach Beginn der Regulierung, massive öko-

logische Defizite auf. Neben der durch die Regulierung veränderten Gewässermorphologie 

ist auch die Hydrologie durch energiewirtschaftliche Nutzungen im Einzugsgebiet beeinträch-

tigt. Die wesentlichen Defizite der OÖ. Salzachstre cke aus fischökologischer Sicht lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: 

� Stark verminderte Strukturvielfalt 

� Stark verringerte Ufer- und Flussdynamik 

� Fortschreitende Eintiefung des Hauptflusses 

� Entkoppelung und Verlust der Nebengewässer 

� Gestörte Hydrologie und beeinträchtigter Feinsedi menthaushalt (Schwellbetrieb und 

Stauraumspülungen) 
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� verändertes Temperaturregime (Rhithralisierung, k älter) 

4.4 ÜBERGEORDNETE ZIELE DES NATURSCHUTZES  

In den Leitbildern für Oberösterreich wird für die Raumeinheit Inntal als übergeordnetes Ziel 

unter Punkt B3.8 die Sicherung und Entwicklung einer gewässertypspezifischen Fischfauna 

definiert (EISNER ET AL. 2007). Eine Gefährdung wird durch eine Verschlechte rung von Laich-

habitaten einheimischer Fische, sowie der Verdrängu ng einheimischer Fische durch stand-

ortfremde Arten gesehen. Wege zum Ziel wären die Fö rderung des Besatzes einheimischer 

und gewässertypspezifischer Fischarten und die Verb esserung der Laichhabitate einheimi-

scher Fischarten, sowie die Herstellung eines durchgängigen Kontinuums in den Fließge-

wässern. 

Derzeit befindet sich ein Projekt zur Salzachsanierung in Ausarbeitung. Gemäß Leitbild und 

bestehenden Erfahrungen bzw. Untersuchungen soll flussmorphologisch ein Gewässertyp 

angestrebt werden, dessen Formen von alternierenden, dynamischen Kiesbänken bis hin zu 

Ansätzen zu Verzweigungen (Entwicklung eines Nebeng ewässersystems) reichen. Damit ist 

eine verstärkte eigendynamische Ufererosion im Haup t- und Nebengewässersystem anzu-

streben. Die Planung der Maßnahmen zielt auf einen �Bruch� der Linienführung ab, so dass 

gewässertypische Strukturen (z.B. alternierende Bän ke) entstehen können. Damit verbunde-

ne Maßnahmen werden nicht gegen die flussmorphologi sche Eigendynamik sondern mög-

lichst weitgehend in Übereinstimmung damit konzipie rt. Dabei ist der Schutz gegen Sohl-

durchschlag von zentraler Bedeutung, da alle anderen mit einer stabilen Sohle verbundenen 

Planungsziele direkt davon abhängen. 

Als wichtiger, integrativer Teil der Sohlstabilisierung wird die Initiierung von Nebengewässer-

systemen vorgenommen, die schon ab Niederwasser einen Teilabfluss der Salzach abfüh-

ren. 

Die Planungen zum GuD Kraftwerk Riedersbach erfolgen in Abstimmung mit den Planungen 

zur Renaturierung der Salzach. 

 

 

 



 

 Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

EINREICHUNTERLAGEN 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 21 Verfasser: Dr. Thomas Spindler 

B07  Fischereiökologie u Fischereiwirtschaft - NVE   
Stand Juli 2010 

5  B E U R T E I L U N G  D E R  E R H E B L I C H K E I T  

Bei dieser Beurteilung wird nur auf jene in den Natura 2000 Gebieten Salzachauen und Ette-

nau  aktuell vorkommenden FFH-Fischarten gemäß Anha ng II eingegangen. 

Die Restbelastung/ -erheblichkeit ist definiert als Summe aller Folgen eines Eingriffes unter 

Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung/ Verm inderung negativer Auswirkungen 

(d.h. "Gesamtbelastung abzüglich Maßnahmen"). Um di ese fest zu stellen, wird in einem 

ersten Schritt der Ist-Zustand und die �Eingriffsintensität� beurteilt und anschließend im Be-

darfsfalle mit der Beurteilung der �Wirksamkeit verbessernder Maßnahmen� verknüpft. 

Es ist den Auswirkungen nachstehend 4-stufige (keine bzw. vernachlässigbar geringe / ge-

ring / mittel / hoch) Beurteilungsskala zugrunde gelegt. 

Tabelle 1: Beurteilungsskala der Gesamtbelastung unter Berücksichtigung von Maßnahmen (Resterheblichke it) 
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Unter der Voraussetzung, dass alle gesetzlichen Rahmenbedingungen hinsichtlich der Euro-

panormen, dem Wasserrechtsgesetz , den geltenden Baugesetzen, den letztgültigen Ver-

ordnungen, Bestimmungen, Vorschriften, Normen, Regelwerken, etc., insbesondere der 

Qualitätszielverordnung Ökologie und den darin befi ndlichen Vorgaben und Grenzwerten 

eingehalten werden, bleiben folgende Auswirkungen der GUD-Anlage auf die Umweltbedin-

gungen: 

  

1) ) Eine Temperaturerhöhung der Salzach durch die Kühlwasserrückgabe im Ausmaß von 

1,5°K gegenüber dem Naturzustand wird selten übersc hritten. Die geplante Einleitung be-

wirkt einer durchschnittlichen Erhöhung der Wassert emperatur der Salzach um rund 0,5°C 

gegenüber der Ist-Situation. Eine derartige Tempera turerhöhung ist für keine der hier vor-

kommenden Schutzgüter und in keiner Lebensphase rel evant. 

2) Die Maximaltemperaturen in der Fließstrecke bis zum Rückstau des Kraftwerks Braunau 

werden im Juli erreicht. Zu dieser Zeit liegt der Abfluss der Salzach am Pegel Oberndorf bei 

durchschnittlich 366m‡/s. Bei derart hohen Abflüssen liegt die Aufwärmspanne kaum im 

messbaren Bereich. Das niedrigste Monatsmittel wurde mit 115 m‡/s in der langjährigen Rei-

he (1961-2007) ermittelt.  In diesem Fall wäre mit einer Aufwärmspanne von unter 1,5°K zu 

rechnen. Bei einer Maximaltemperatur im Juli von 17,0°C (inklusive bestehender Wärme-

einleiter) werden 18,5°C nicht überschritten. Die v orkommenden FFH-Arten haben alle ein 

sehr breites Lebensraumspektrum das jedenfalls bis tief ins Epipotamal reicht, wo natürli-

cherweise Temperaturen >20°C häufig erreicht und üb erschritten werden. Die Moosache 

erreicht zu diesem Zeitpunkt beispielsweise bereits 24°C. 

3) Die Uferbereiche der Salzach sind nur punktuell durch die Errichtung des Einlaufbauwer-

kes betroffen. Ein Einzug von Fischen und Fischlarven wird durch die Rechen- und Sieban-

lagen wirkungsvoll verhindert. Eine nachhaltige Beeinträchtigung der FFH-Populationen ist 

daher nicht gegeben. 

4) Die notwendige Konstruktion des Diffusors zur raschen Vermischung des Kühlwassers 

führt zu keiner Beeinträchtigung der Durchgängigkei t. Der Geschiebehaushalt bleibt unbe-

einträchtigt. 

 

Die Eingriffserheblichkeit ist gering. Es kommt daher in keiner Weise zu einer Beeinträchti-

gung der FFH-Fischarten im Projektsgebiet durch die GUD Anlage. Auch werden durch das 

Projekt keine übergeordneten Naturschutzziele konte rkariert. Das Projekt ist daher aus Sicht 
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des Schutzgutes Fische naturverträglich. 

Gesamtbewertung: Keine/ vernachlässigbar geringe  Beeinträchtigung bzw. Rest-

erheblichkeit 
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